
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1896

151 (19.12.1896)

urn:nbn:de:gbv:45:1-607510

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-607510


Die Nachrichten
MMN jeden Dienstag , Don-

f tMa und Sonnabend und kosten
'

^ Quartal i Mark exclusive Post-
iisiellacld . — Bestellungen über¬

nehmenalle Postanstalren und
Laudbriefträger.

^ »^ noncen kosten die einspaltige
Wpuszeile oder deren Raum io Psg

für auswärts 15 Pfg.

ll
d. für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch anzenommm von de«
Herren : F. Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A--G - n Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
Ad. Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin, I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G. L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.
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Crstes Bltttt.

Tages - Zeiger.
( 19 . December. )

V -Aufgang 8 Uhl 37 Minuten.
^ 'Untergang : 4 Uhr 12 Minuten,

Hochwasser:
08 Min . Vm . — 2 Uhr 29 Min . Nm.

Die kubanische Frage
nimmt von Tag zu Tag eine bedenklichere Gestalt an,
ul,d die Ereignisse scheinen auf einen Konflikt zwischen
de» Ver. Staaten und Spanien hinzudrängen . Der
Tod des Jnsurgentenfuhrers Maceo und die dadurch
hkworgerusene Befürchtung des Rückganges der auf¬
ständischen Bewegung spornt die Politiker der Ver.
Staaten , welche die Annexion von Cuba wünschen, zur
W an , und es giebt sich jetzt unverkennbar das Be¬
streben kund, einen Conflikt mit Spanien herbeizu-
sühien.

Als ein sehr geeignetes Förderungsmittet dieser
Agitation wird die Nachricht von dem angeblich an
Maceo verübten „Verrath " benutzt. Vor einigen Tagen
beschäftigten sich beide Häuser des amerikanischenCon-
gresses mit der cubanischen Angelegenheit. Im Senat
beantragte Morgan eine Resolution , in welcher die
Vorlegung des Schriftwechsels verlangt wird , der sich
M Cuba und aus das Verfahren bezieht , das auf
Cuba gegen die Mannschaft des amerikanischen Dam¬
pfers „Competitor " cingeleitet wurde . Morgan drang
>u seinen Ausführungen auf eine sofortige Intervention
der Ver . Staaten auf Cuba , um der grausamen kalt¬
blütigen Niedermetzelung der Einwohner ein Ende zu
bereiten. Die Ver. Staaten sollten nicht zögern, Spa¬
nien , wenn nöthig , den Krieg zu erklären. Die Zeit
sei nahe, wo Amerika, wie in der Botschaft Cleveiands
angedeutet fei , in entschiedener Weise Vorgehen müsse.
Der Senat nahm den Antrag Morgan an . Das
Repräsentantenhaus verwies einen Beschlußantrag
Woodmanns, nach welchem der Präsident zur Inter¬
vention auf Cuba und zur Anerkennung der Unabhän¬
gigkeit Cubas aufgefordert werden soll , und in welchem
die Art der spanischen Kriegsführung auf das Strengste
venirtheilt wird , an den Ausschuß für auswärtigeAn¬
gelegenheiten.

In Newyork hat sich eine Liga zur Förderung der
Sache Cubas gebildet. Den Vorsitz führt Ethan Allen,

außerdem betheiligen sich an der Bewegung u . A . der
frühere Gouverneur von Newyork, Uowec , der frühere
Mayor Gilroy und der Polizeipräsident Roofevelt , alles
bekannte Männer.

Ueber den Tod Maceos sind verschiedene Gerüchte
im Umlauf . Es heißt, daß der General -Lieutenant
Marquis de Ahumada Maceo zu einer Unterredung
einlud . Maceo kam von nur wenigen begleitet und
stieß auf eine bedeutende spanische Truppen - Abtheilung
unter Major Cirujeda . Die Spanier schossen die in
die Falle gerathenen Insurgenten einfach nieder und
schonten nur den Arzt Maceos , Dr . Zertucha . Nach
einer anderen Version soll Maceo von Dr . Zertucha,
der in spanischem Solde gestanden habe, vergiftet wor¬
den sein . Diese Widersprüche machen freilich die Be¬
hauptung , daß Maceo durch Verrath umgekommensei,
nicht glaubhafter . Anderseits sind aber auch die spa¬
nischen Meldungen über das Gefecht , in dem Maceo
gefallen sein soll , voller Widersprüche, und dadurch
wird der Verdacht bestärkt, daß es nicht mit rechten
Dingen zugegangen ist.

Antonio Maceo war 1848 auf Cuba geboren . Er
arbeitete zuerst als landwirthschaftlicher Arbeiter aus
einer Plantage bei Santiago. Daraus war er Neger-
Aufseher, Stallknecht, Bote , Mautthiertreiber und Hirte.
Erziehung hatte Maceo wenig genoffen. Nur mit
Mühe konnte er seinen Namen schreiben . Beim Auf¬
stand im Jahre 1876 zeichnete er sich so aus , daß er
der Leiter desselben in der Provinz Oriente wurde.
Nach Unterdrückung des Aufstandes mußte er fliehen
und mehrere Jahre ein Landstreicherleben führen . Als
General Saicrmanca Gouverneur von Cuba wurde , er¬
laubte man ihm die Rückkehr . Beim Ausbruch eines
neuen Aufstandes aber war Maceo wieder der erste,
der mit 50 Negern im Felde erschien . Er war von
coloffaler Statur und Körperkrast, ganz schwarz mit
kohtenfchwarzen Augen. Vielen flößte seine Erscheinung
Furcht ein . Alle aber mußten seine Herzensgüte an¬
erkennen . Besonders war er bei den Frauen wegen
seiner Ritterlichkeit beliebt.

In Spanien ist die Siegeszuversicht, die man nach
dem Tode Maceos empfand, bald wieder einer gedrück¬
teren Stimmung gewichen . Gegen General Weyier ist
eine gewisse Unzufriedenheit zu Tage getreten. Man
macht ihm zum Vorwurf , daß er die Provinz Pinar
del Rio verlassen habe und bezeichnet seinen Feidzugs-
plan als unpraktisch. Es heißt, daß Weyler , wenn
sich die Lage auf Cuba nicht bessere, durch einen
höheren Marineosficier ersetzt werden würde.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser empfing am Mitt¬

woch im Neuen Palais den Reichskanzler zum Vortrag.
Hierauf wurde der neu ernannte Gouverneur von Ost¬
afrika, Oberst Liebert. zur Abmeldung vom Kaiser em¬
pfangen.' Der Staatssecretair des Auswärtigen Amts , Frhr.
v . Marschall , hat sich von seiner Krankheit so weit
wieder erholt, daß er innerhalb seiner Wohnung sich
den Amtsgeschäften wieder widmen kann.

" Der Jnitiativ-Antrag der Wirlhschastlichen Ver¬
einigung bezüglich der Wiedereinbnngung des vom
Bundesrath abgelehnten Margannegesetzentwurfs ist,
mit zahlreichen Unterschriften aus der conservativen,
freiconservativen, Centrumsfractioii und der deutsch¬
socialen Reformpartei versehen im Reichstag eingebracht
worden . Er stützt sich im Wesentlichen auf die früher
vom Reichstag beschlossene Vorlage , erhält das vom
Bundesrath namentlich beanstandete Farbe- Verbot
aufrecht und schränkt nur die Bestimmung bezüglich
der Trennung der Verkaufsräume für Natur- und
Kunstbutter aus Ortschaften über 5000 Einwohner ein.
Da bei einer so großen Unterstützung die baldige Be¬
sprechung des Antrages im Reichstag gesichert ist , hat
man von ziner Interpellation Abstand genommen.

' Oesterreich - Ungarn . Die „ Wiener Zeitun g"
veröffentlicht ein kaiserlichesPatent, durch das die Land¬
tage von Böhmen , Galizien , Nieder -Oesterreich, Steier¬
mark, Krain, Mähren , Schlesien und Görz - Gradiska
auf den 28 . Dec . einberufen werden.

' Der Budget -Ausschuß des österreichischen Abge¬
ordnetenhauses hat einen Antrag angenommen , wonach
der Zeitnngsstempel vom 1 . Januar 1898 ab aufge¬
hoben werden soll . Für nicht öfter als dreimal wöchent¬
lich erscheinende Blätter soll der Stempel schon vom
1 . März 1897 ab abgeschafft werden.

' Rußland. In dem russtsch - officiösen „ Nord"
( in Paris erscheinend ) wird folgender Fühler ausgestreckt:
„ Die Dardanellen spielen heute nicht mehr die Rolle
eines Schlüssels zum Schwarzen Meere . Die Türkei
stellt heute nur noch eine Macht zweiten Ranges vor
und kann daher nicht mehr das Recht auf die Wacht
am Schwarzen Meer beanspruchen. Letzteres muß frei-
gegeben werden ; Rußland aber prätendirl in Folge
seiner Friedensliebe und Uneigennützigkeit keineswegs,
in den Besitz der Meerengen zu gelangen ; es will die
Entscheidung der Frage erleichtern, indem bedingungslos
die Durchfahrt durch die Meerengen jedem fremden Fahr¬
zeug gestattet wird .

"
' Spanien. Die Aufständischen auf den Philip-

Lin Lhveirrvovt.
Roman von L. Haidhaim:

i3. Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten .)

„Wollen Sie es nicht für unbescheivenhalten , Herr
Winzcek, wenn ich Ihnen meine Sympathien aus-
lpreche ? Die eben erlebte Scene ist mir unverständlich,
ober man folgt in solchem Falle wohl um so sicherer
der eigenen Empfindung .

"
„ Ich danke Ihnen , Herr Assessor ; wenn ich Ihnen

ttwiedere , ich glaube einer so warmherzigen Partei¬
nahme nicht unwerth sein , so nehmen Sie es nicht für
Anmaßung . Aber kommen Sie nicht ein wenig her¬
ein ? Ich Hobe natürlich meine Freunde sofoit zu Thrun
Uschickt ; der Landrath ist , optimistisch wie immer , der
Hoffnung , den Gcheimroih zur Abbitte zu bestimmen,
aber eher könnte er Berge versetzen . Doctor von Oheim
^ unser jüngster Nechisanwalt — will im anderen
Falle mcin Secundant sein . Trinken wir inzwischen
noch eine Flasche.

"
„ Danke, nein , Herr Winzcek . Ich fühle, daß ich

Mug Hab? und lasse es lieber heute sein, " wehrte
Trautmann dem schon zur Klingel Tretenden.

» Aufgeregt von dem Streit Fremder ? " fragte mit

einem liebenswürdigen Ausdruck Winczek , vor ihn hin¬
tretend und ihm in die Augen blickend.

„ Wer kann wieder seine Natur ! Es hat mir
diese Neigung , Partei zu ergreifen, schon als Knabe
manche Tracht Prügel eingebracht," scherzte Traut¬
mann.

„ Und treue Freunde gewonnen ? " fragte Winzcek
mit warmem Aufleuchren der Augen.

„ Auch diese, " sagte Trautmann , aber wie ein
Schrecken fuhr flüchtig der Gedanke an Frau Erdmanns
Worte durch seinen Sinn : „ Er soll schon den Strick
um den Hals gehabt haben .

"
Unwillkürlich mochte diese Empfindung über sein

Gesicht geflogen sein , er sah Winzceks Augen sich er¬
staunt öffnen ; da jetzt aber draußen die laute Stimme
des Landraths hörbar wurde , wandte er sich schnell der
Thür zu.

Trautmann griff nach seinem Hut.
„ Bitte , bleiben Sie doch , Herr Assessor, " sagte

Winzcek.
„ Ah , da sind Sie ja noch ! " rief auch der Landrath

ihm zu , sobald er ihn sah . „Es ist recht , daß Sie sich
sofort in unsere Interessen hineinziehen iaffen, unsere
alten Herren denken an ihre Familien ; wir sparen uns
das noch .

"
„Und Truhn ? "

fragte Winzcek , sich an den jungen

Rechtsanwalt wendend, den der Landrath nun Traut¬
mann unter den Namen von Oheim vorstellte.

„ Der Herr Geheimrath verweigert Ihnen jede Ge-
nugthuung .

"
„ Unter welchem Vorwände ? " fragte Winzcek mit

zuckenden Lippen. Der Landrath und der Rechtsan¬
walt sahen sich zögernd an , dann beide zugleich auf
Trautmann.

„Sagen Sie alles , der Herr Assessor hat sich un¬
aufgefordert zu mir gestellt und ich sehe nicht ein,
warum wir aus der Sache ein Geheimniß machen
sollen," sagte Winzcek.

„ Ganz recht . Truhn behauptet , er habe aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren , daß Sie mit einem Kunst¬
reiter identisch seien , der in Prag vor einer Reihe von
Jahren viel von sich reden gemacht. "

„ Also doch .
" Winzcek sagte das nicht , aber man

sah ihm den Gedanken an.
„Er fordert Ihre Erklärung auf Ehrenwort , daß

Sie dies nicht gewesen sind, " fügte der Landrath hinzu.
Winzcek richtete sich auf und sah den drei Herren

fest in die Augen : dennoch sah man ihm deutlich an,
welchen inneren Kampf es ihn kostete , seine Ruhe zu
behaupten.

„ Das kann ich nicht ! Truhn ist recht berichtet,"
sagte er.



pinen haben sich zahlreicher Personen , anscheinend als
Geiseln , bemächtigt.'

Portugal. Zum portugiesisch - deutschen Zwi¬
schenfall veröffentlichen die L' ssaboucr Blätter eine halb¬
amtliche Note , die besagt , die Wiederholung bedauerlicher
Vorkommnisse in Lorenzo Marquez , von welchen der
deutsche Konsul betroffen wurde , erfordere , daß Deutsch¬

land für die beiden bereits bekannten Fälle gewaltthätiger
Ausschreitungen Genugthuung gegeben werde Die An¬
gelegenheit sei jetzt Gegenstand der Unterhandlung . Alle
Berichte von einem gewaltsamen Vorgehen Seitens
Deutschlands seien vollkommen unbegründet ; es fei un¬
wahr , daß Deutschland die Ufer des Cunene - Flusses
oder irgend einen anderen Punkt portugiesischen Gebiets
besetzt habe.

' Frankreich. Mit Volldampf gehen die natio¬
nalen Politiker Frankreichs an die Frage der Verstärk
ring ihrer Seemacht heran . Sie verlangen die Bereit¬
stellung von 50 Millionen und die Regierung läßt sich
vorläufig noch etwas drängen und schieben , aber man
darf wohl nicht bezweifeln , daß sie bald selbstständig
und entschiedener Vorgehen wird , obwohl in der Kammer
zur Zeit nur eine Minderheit für jene Forderung in
ihrem ganzen Umfang eingetreten ist.' In Folge des Gerüchtes über Besreiungsversuche
des früheren Capitains Dreyfus ordnet nunmehr die
französische Regierung an , daß die Wächter des depor-
tirten Osficiers alle sechs Monate gewechselt werden.
(So viel Angst haben s. Z . die Engländer um ihren
doch etwas wichtigeren Staatsgefangenen auf St . Helena
nicht an den Tag gelegt . )'

Belgien. In Belgien will man jetzt den schlimm¬
sten Börsenausschreitungen zu Leibe gehen . Der Senat
berieth über die Vorlage betr . die börsenmäßigen Welten
und Spielgcschäfte . Artikel 1 , welcher besagt , daß die
Terminkäufe gesetzlich anerkannt und wie jede erlaubte
Vereinbarung ausführbar sind , wurde angenommen.
Sodann wurde Artikel 2 angenommen , wonach börscn-
mäßige Wetten oder Spielgeschäfte als den guten Sitten
entgegen von Rechtswegen ungültig sind.' Amerika. Die starke Agitation für Cuba dauert
in Nordamerika fort . Viele Freiwillige melden sich zur
Theilnahme am Kampfe . Die Gelder gehen reichlich
ein . Im Congreß gab es noch weitere Ausfälle gegen
Spanien.' Asien. Der persische Consul in Odessa bestätigt
auf Grund von Berichten aus Teheran , daß der Schah
im nächsten Frühjahr über Rußland nach Deutschland
und Frankreich reisen wird.

Koeales und Provinzielles.
' Elsfleth , 19 . Dec . Der morgige Tag ist ein

Festtag für unser Oldenburger Land , denn es gilt , die
Erbgroßherzoglichen Herrschaften bei ihrem Einzüge zu
begrüßen.' Den Mitgliedern des Krieger - , Schützen - und
Turnvereins und deren Angehörigen ist auf gestellten
Antrag Seitens dec Großh . Eisenbahndircrtion das Zu-
geständniß gemacht worden , daß am Sonntag , den
30 . Dec . auch der um 10,25 Vormittags von hier nach
Oldenburg fahrende Zug zu ermäßigten Fahrpreisen be¬
nutzt werden kann . Die Mitglieder der betr . Vereine
müssen jedoch die Fahrkarten zu diesem Zuge bis heute
Abend lösen , damit die Verwaltung für genügende
Waggons Sorge tragen kann , da nur heizbare Waggons
zur Beförderung benutzt werden sollen.

Die Deutsch - Amerikanische Petro¬
leum - Gesellschaft theilt mit , daß Capitain W.
Schleemilch, Führer ihres Dampfers „ Standard"
folgendes berichtet habe : In der Nacht vom 7 . - 8 . Dec.
trafen wir auf 58 " 32 n . Br . in 1" 55 ' W . den schwe¬
dischen Schuner „ Magda " aus Gothenburg in sinkendem
Zustande . Wir retteten die ganze Mannschaft , bestehend
aus 7 Mann und landeten dieselbe in Dunnethead . Die
„ Magda " war , von Newcastle nach Gothenburg be¬
stimmt , auf See leck gesprungen und hatte keine Boote.
Die Leser dieses Blattes wird diese Notiz um so mehr
intereifiren , da der Führer des „ Standard "

, Herr Capt.
W . Schleemilch , ein Mitbürger unserer Stadt , es ist,
der das Rettungswerk vollbrachte.

Laut Telegramm ist die hiesige Bark „ Titania "
,

Capt . Schierloh , am 16 . Dec . mit gekappter Vorstenge
und geworfener Ladung in Liverpool angekommen . An
Bord Alles wohl.' Herrn Gastwkth G . Schröder hies . ( „ Tivoli " )
ist es gelungen , am Montag und Dienstag in seinem
Locale die so schnell beliebt gewordenen „ Lebende
Photographien" ausstellen zu lassen . Die
Vorstellungen derselben haben überall , z . B . in London,
Paris , Berlin rc . die größte Aufmerksamkeit erregt,
zuletzt waren sie in unserer Residenz zu sehen , auch
hier fanden die Vorstellungen allgemeinen Beifall.
Während der Vorstellung läßt „ Edisons Phonograph"
seine lieblichen Weifen ertönen ; u . A . Kaiserreden,
Hammerstein ' s Vertheidigungsrede , Hommerstein ' s letzter
fideler Abend bei Dr . Friedmann rc . rc . So ist ein
zahlreicher Besuch dieser Vorstellungen nur zu empfehlen.

Das hiesige Postamt ist für den bevorstehenden
Weihnachtspacketverkehr am Sonntage , den 20 . d . M.
von 8 — 10 Vorm . , 12 — 2 Nachm , und 4 — 6 Nachm,
geöffnet.' Zn der Sitzung des Großh Schöffengerichts hies.
am 17 . Dec . kamen folgende Strafsachen zur Ver¬
handlung : 1 ) gegen die Ehefrau des Schuhmachers
Gerd Schelling in Loy , wegen Vergehen o . § 288,
§ 47 des St . - G . - B . , Urtheil : Freisprechung von Strafe
und Kosten ; 21 gegen den Handelsmann Friedrich
Grünfeld aus Delmenhorst , z . Z . hier in Haft , wegen
Betrugs und Diebstahls , Urtheil : wegen Betrugs 14
Tage Gefängniß und Kosten , wegen Diebstahl : Frei¬
sprechung non Strafe und Kosten ; 3 ) gegen den
Dienstknecht Hinrich Koopmann aus Brake , z . Z . in
Wolpe bei Nienburg , wegen Betrugs , Urtheil : 10
Geldstrafe , ev . 3 Tage Gefängniß und Kosten ; 4)
gegen den Zimmermeister Friedrich Zanssen zu Wolf¬
straße , den Köter Eitert Hillmer das . und den Köter
Hinrich Jmken zu Oberströmische Seite , wegen gemein¬
schaftlicher Körperverletzung mittelst Waffen , Urtheil:
je 30 c/A Geldstrafe und Kosten , unter Annahme
mildernder Umstände ; 5 ) gegen die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Heim . Gliesmann in Hammersbeck bei
Blumenthal , wegen illegaler Dienstverlassung , Urtheil:
6 Geldstrafe , ev . 2 Tage Haft und Kosten . In
der ferner zur Verhandlung kommenden Prrvatklage-
sache des Schuhmachers Joh . Herm . Meyer zu Krö¬
gerdorf gegen die Ehefrau des Arbeiters Beruh.
Osterloh in Harmenhausen , Beklagte , wegen Beleidigung,
verglichen Parteien sich dahin : Beklagte nimmt die
Beleidigung zurück und trägt sämmtliche Kosten.

Bei den Sitzungen des Schöffengerichts hiefelbst
habrn im Jahre 1897 als Hauptschöffen zu fungiren:
am 21 . Januar : Capt . I G . Lübken hies . und Kauf¬

mann Carl Janssen , Gellen;

am 18 . Februar : Hausmann Joh . Haye , Gellen und
Kaufmann H . C . Reumann , Dreisielen;

am 18 . März : Landmann R . Lokenvih hies . und HauZ.
mann Carl Müller , Altendorf;

am 13 . April : Bäckermeister I . Ritter , Weserdeich und
Hausmann A . G . Koopmann , Burwinkel;

am 20 . Mai : Malermeister Friedr . Stühmer , Mittel.
ort und Capt . Carl Wempe hies . ;

am 17 . Juni : Hausmann Burchard Pundt , SchM,
und Hausmann Joh . Diedr . Wichmann , Bäke;

am 15 . Juli : Gemeindevorsteher Friedr . Wenke , War¬
fleth und Landmann Theodor Lohst , Fünfhaus ^ .

am 19 . August : Hausmann Rudolf Kückens , Oller,
und Landmann Hinrich Büsing , Moorseite;

am 16 . September : Hausmann Heinrich Thöle , Butz¬
hausen und Schornsteinfeger I . H . Seghorn hies-

am 21 . October : Hausmann Gerh . Köster , Niederhörue
und Landmann Gerh . Gebken , Moorseite;

am 18 . November : Landmann R . Lokenvitz hies. uud
Bäckermeister I . Ritter , Weserdeich;

am 16 . December : Hausmann Gerh . Köster , Nieder¬
hörne und Hausmann Carl Müller , Altendorf.

Als Hülfsschöffen sind gewählt : Schmiedemeister E,
Möhring , Schlächtermeister Wedelich , Schiffsbaumeister
Fritz Deetjen , Kaufmann I . H . Stege , Blockmacher
Joh . Lübken , Hafenmeister Sosath , Kaufmann I . G.
Lubinus und Landwirth Will ) . Bargmunn , fämmtlich
aus Elsfleth.' Am Sonntag , den 20 . Dec . , zur Einzugsfeier
des Erbgroßherzoglichen Paares , findet im Oldenburger
Schützenhof (Ziegelhof ) ein großes F e st - C o n c e n,
ausgeführt von der ganzen Capelle des Oldenb . In¬
fanterie - Regiments No . 91 , statt . Denjenigen , welche
zu den Feierlichkeiten nach Oldenburg fahren , können
wir einen Besuch des Schützenhofs aufs Beste em¬
pfehlen , da der Besitzer des Etablissements alles aus
bieten wird , die ihn besuchenden Gäste in jeder Weife
zufrieden zu stellen . Das Concert , dessen reichhaltiges
Programm wir im Annoncentheil zum Abdruck bringen,
wird mit einer Komposition des Herrn Kapellmeisters
Ehrich: „ Fest - Fanfare mit der oldenburgische » und
mecklenbru gischen Hymne " eröffnet.' Großenmeer , 15 . Dec. Den hiesigen Land-
briefträgcr Janßen hat seine Frau mit einem Weih¬
nachtsgeschenk besonderer Art überrascht ; sie bescheerte
ihm heute — Drillinge , zwei Knaben und ein Mäd¬
chen . Die Kinder sind normal entwickelt und verhält-
nißmäßig kräftig , so daß alle Aussicht vorhanden ist,
sie werden am Leben bleiben.

' Nordenham , 16 . Dec . Zu der gestern im
Friesischen Hof stattgehabten Auction des aus dem
Brande zu Blexersande geretteten Viehbestandes des
Herrn Joh . Riesebieter hatten sich viele Kaufliebhaber
eingefunden . Es wurden bezahlt für 3jährige Ochsen
500 , 455 , 420 , 405 2jährige Ochsen 3 70 , 360,
355 . 290 Quenen 380 , 355 , 340 , 360 , 325
Ochsenrinder 250 — 270 Kuhrinder 2 9 0 , 28V,
260 ein Herdbuchsstier 910 ein Riudstier
290 Schafe 50 — 95 , 120 - 135

' Oldenburg , 17 . Dec . Der Sarg der Hoch-
seligen Erbgroßherzogin Elisabeth wurde gestern Nach¬
mittag im Beisein Sr . K . H . des Erbgroßherzogs ix
die Gruft gesenkt . Bis jetzt stand der Sarg noch in der
Halle des Mausoleums . Vor etwa acht Tagen wurde,
wie berichtet , auch der Sarg der Hochseligen Großher-
zogin Elisabeth von der Halle weg in die Gruft ge¬
bracht.
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Niemand hatte diesen Ausspruch erwartet , und
weder der Landrath noch der Rechtsanwalt wußten im
ersten Moment das passende Wort zu finden.

„ Und was beschließen Sie jetzt , Herr Winzcek ? "

fragte von der Achtel endlich . Früher hatte er einfach
Winzcek gesagt ; sein Ton war nur um eine fast un-
merkliche Nuance verändert doch dem feinen Ohr des
ehemaligenfKunstreitersfsentging beides nicht.

„ Ich werde von dem Sohne Genugthuung verlan¬
gen, " sagte er ( mit einer heißen Röthe zorniger Pein
auf der Stirn.

Der Landrath sah befangen darein.
„ Oskar von Truhn ist Officier ; er müßte zuvor

die in zweifelhaftenMällen erforderliche Entscheidung
eines Ehrengerichts einholen .

"

„ Gut , so mag er das thnn ! Ich werde mich auf
Sie , mcine ^ Herren, ^ berufen .

"

Der Landrath schwieg ; er war blaß , und die Un¬
sicherheit , die ihn plötzlich beherrschte , war zu unver¬
kennbar,Zum nicht gerade von Winzcek zuerst verstan¬
den zu werden.

Plötzlich flog ein humoristisches Lachen über sein
eben noch^ düsteres Gesicht , und wenn je ein Mann
durchZffeiu Aeußeres und seinen geistigen Ausdruck
vornehm erschien , so war er es in diesem Augenblick.

„ Ich habe wirklich im Cirkus geritten , Herr von

der Achtel , es ist wahr und thut mir leid um meine
Freunde . Wie ich dahin gerieth , kann ich Ihnen nicht
sagen . Und nun für heute gute Nacht — ich werde
für jede Mittheilung in dieser Sache die nächsten Tage
zu Hause zu treffen sein . Empfangen Sie einstweilen
meinen Dank .

"

Dann verneigte er sich in vornehmer Ruhe und
Verbindlichkeit und wandte sich zur Thür.

Sie begleiteten Winzcek an den Wagen und als
er abgefahren war , sahen sich Oheim und Trautmann
überrasch ! an , denn der Landrath rief ihnen flüchtig
„ Gute Nacht , meine Herren ! " zu und verschwand.

„ Ich bringe Sie nach Hause , Herr Assessor, " sagte
der junge Rechtsanwalt , als Trautmann nach der
Richtung fragte.

Trantmann nahm das freundliche Anerbieten dan¬
kend an.

„ Das ist ja eine ganz verteufelte Geschichte . Bin
neugierig , wie sich Lieutenant von Truhn dazu stellt,"
begann der andere.

„ Was liegt denn zwischen den beiden Herren vor ? "

fragte Trautmann.
„ Ja , was liegt vor? Truhn ist eben ein Krakehler

und mit der ganzen Welt in Streit . Ich habe allein
vier Prozesse gegen ihn , er kann nun mal keinen Frie¬
den halten .

"

„ Aber , soweit ich bemerkt habe , gab Herr Winzcek
nicht die leiseste Veranlassung .

"

„ Im Gegentheil , Trnhn hat sich offenbar an ihm
reiben wollen . Man hat von irgend einem Zeitungs¬
artikel gesprochen , da fragt Truhn mit hämischem Blick,
ob die Herren die Notiz Betreffs des vorgebliche»
Grafen Monsalvado gelesen — Sie wissen die bekannte
Schwindlcrgeschichte ? "

„ Ja , ich kenne sie, " nickte Trautmann.
„ Nun , die Herren aber zum Theil nicht ; Tuch"

erzählte sie , immer seine Augen herausfordernd a»l

Winzcek gerichtet , und sagt dann , solche Schwindler
gäbe es mehr , als mancher dächte — aber er zm»
Beispiel sei nicht der Mann , sich täuschen zu lasst»
Nun soll Winzceks Vorleben in der Thal einigermM»
abenteuerlich gewesen sein , und Truhn konnte sich WÄ
mit ihm stellen . Falls es wahr ist , daß er sich »>»

Truhns einzige Tochter bewirbt , so sieht der Alte daN»
vielleicht eine Beleidigung . Stellen Sie sich bic .e

Kunstreiter - Geschichte voi! Ich bin außer mir! Wc »»

Winzcek es nicht selbst zugäbe , so glaubte ich es nicht-
Das gnädige Fräulein mag schön die Nase gerümpn
haben . Da hat Winzcek doch wieder einen recht
dummen Streich gemacht , den ich ihm nicht zugetrcun
hätte .

"

( Fortsetzung folgt . )
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- Oldenburg . Der wegen semer , besonders im
verflossenen Sommer , begangenen Schwindeleien allge¬
mein bekannt gewordene, wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigte HauSsohn Peäkel in Osternburg soll setzt auf
Verfügung des Ministeriums , da er für seine Vergehen
nicht zur Verantwortung gezogen werden kann, in die
Besserungsanstalt in Vechta gebracht werden, um durch
stete Beschäftigung vielleicht eine Besserung zu erzielen.
P hat sich nun der Ueberweisung einstweilen dadurch
entzogen , daß er in Begleitung seiner Mutter nach
Dalldorf bei Berlin gereist ist , um in der dortigen
Zrrenheilanstalt um Aufnahme nachzusuchen . Da hierzu
aber die obervormundschaftlicheGenehmigung nicht er-
theilt werden wird , so wird sich P . wohl oder übel
nach Vechta schaffen lassen müssen . Besonders unserer
Geschäftsleute wegen , die sich gegen die Schwindeleien
des Präkel , der stets unter andern, Namen auftrat,
m keiner Weise zu schützen vermochten, ist das Vor¬
gehen nur anzuerkennen.' Westerstede, 16 . Dec. Der „ Aml.

" schreibt:
In allen diesen Winter ans dem Ammerlande abge¬
haltenen Holzverkäufen wurden durchweg recht hohe
Preise erzielt , Preise , wie man sie früher wohl noch
nie gekannt hat . Wie erzählt wird , soll ein Land-
wirth in der Umgegend vor Kurzem in einem Holz-
vcrkaufe reichlich

'
das Doppelte des Taxales gelöst

haben . Montag wurde mit dem Verkaufe in den hie¬
sigen Staatssorsten ( Burgforde ) begonnen. Auch hier
sind — wie man uns mittheilt — außergewöhnliche
Preise erzielt worden. — Holzhändler ans Rheinland
und Westfalen bereisen zur Zeit das Ammerland , um
Grubenhölzer anzukaufen. Sie nehmen, was ihnen
nur irgend brauchbar erscheint und sollen recht hohe
Preise anlegen . — Aus all ' diesem geht hervor, daß
die Landwirlhe jetzt nichts Besseres thun können , als
die abgeholzten Flächen möglichst schnell wieder zu be¬
pflanzen und auch so >che Ländereien, die bisher wenig
eingebracht haben, aufzuforsten.' Schweinebrück , 16. Der . Von der Maul¬
und Klauenseuche ist jetzt der ganze Viehbestand des
Wirths H . Wempen hierseibst , nämlich 16 Stück
Rindvieh , befallen. Ebenfalls sind 8 Schweine, welche
in der Nähe oufgestallt waren , von der Krankheit an-
gesteckt worden. Amtlicherseits ist die Gehöflssperre
angeordnet . Nur wenigen Landleuten ist es bekannt,
daß der Ausbruch der Seuche umgehend beim Ge¬
meindevorsteher angezsigt werden muß ; auf diese Be¬
stimmung fei deßhalb an dieser Stelle einmal aufmerk¬
sam gemacht. Ferner ist die Inanspruchnahme der
Hülfe des Amtsthierarztes eine unentgeltliche.

Neueste Nachrichten.' Petersburg, 18 . Dec. Gestern Nachmittag

schoß im Ministerium für die Wege ein früherer Be¬
amter der transcaspischen Bahn , ei » Armenier , auf
den Piäsidenten der Staatseisenbahn - Verwaltung,
Wasstlijewsky, und verwundete denselben schwer . Der
Mörder tödtete sich dann selbst.' Paris, 18 . Dec. Der „ Figaro " meldet : Die
Regierung erhielt die officielle Bestätigung von der
widerstandslosen Besetzung von Jasalah durch die im
äußersten Süden von Algier operirenden Truppen.' Amiens, 18 . Dec. Der ehemalige Artillerie-
Hauptmann Guillot wurde verhaftet , angeblich wegen
eines vor längerer Zeit verübten Spionage - Verbrechens.
Der Hauptmann hatte bis vor Kurzem seinen Wohn¬
sitz in Brüssel.' London, 18 . Dec. Tom Man hat im Namen
der internationalen Dockarbeitervereinigung einen zwei¬
ten Aufruf erlassen , in dem er das Publikum und die
Trabes Unions auffordert , die Ausständigen in Ham¬
burg zu unterstützen. In dem Aufruf heißt es , der
Lohnstrike in Hamburg sei auch ein Strike der briti¬
schen Dockarbeiter, die böse Folgen zu gewärtigen hätten,
wenn die Hamburger unterliegen sollten.

" London, 18 . Dec. Das gestrige Erdbeben
wurde auch in verschiedenen Vorstädten Londons wahr¬
genommen, ebenso auch in Winosor und besonders
im dortigen Schloß.

v V 4 I> > <» > . KZvinpnvi
empfiehlt zu

rhnachtsgescheirkeirrw e
Hänge-, Tisch -, Nacht -, Wand- und

Küchenlampen,
Wandarme , Flurlampen,
Sturmlaternen, sturmsicher,
Schifferlaternen,
Benzinleuchter,
Spirituskocher,
Petroleum -Maschinen,
Petroleum-Kannen,
cmaill . Geschirre, als : Töpfe, Tiegel,

Kessel, Bratpfannen, Leuchter,
Schaum-, Braten - und Schöpf-
löpfel, Caffee- und Theekannen,

Theebretter, Kellen, Kelltöpfe;Plätteisenfüße,
Wasser -, Toiletten- und Milch¬Messer und Gabeln,
eimer, Litermaaße, Brod - und Kuchenmesser,

Torf - und Kohlenkasten, mit und ohneBritania -Vorlegelöffel,
Deckel, in Pult- und anderenEß- und Kinderlöffel,
Formen, in bester Ausführung, verzinnte Eßlöffel,

Kohlenlöffel, eiserne Kuchenpfannen,
Feuerzangen und Schaufeln, gußeis. Brat- und Kochtöpfe,
Ofenvorsetzer , broncirt, emaillirt und gußeis. Bohnenbrenner,

vernickelt, verzinkte Wassereimer,
Ofenschirme, verzinkte Waschbaljen,
Kohlenplätteisen mit und ohne Schorn¬mess . Mörser,

stein, meff. Comfoir,

gußeis . Comfoir,
Wärmeflaschen , in Kupfer und ver¬

zinnte,
Briefkasten,
Blumengießer,
Stahlcassetten,
Trinkbecher,

Dampfmaschinen,
Kinder -Kochherde,

Christbaum
schmuck,

billigst bei

I > . LteülstesKse.
Empfehle:

!>!»», . » - uu «i 1kLti»ck«r -^VÄ8 «;I»v
Slsssl - Ik» < lit , 8« » ! « Iksitsis-

UIntsrLvUKv

Ist das °v r̂kannt ^ , <̂ b̂ Mrkende^ >ttS Rattsom>o Llanss schnell und sicher zu tödieil, ohne für
Menschen , Hausihiere und Geflügel schädlich zu sein
Packele » 20 und 1 Lllc . ° "

Verkälüer : H , SIrrz «,»

Sparkasse
in

Bremen.
Hauptstelie: Obernstrafie 87.
Nebenstelle I : Kielstraflc 24 « .

„ 11 : Bor dem Stein¬
thor 96.

„ HI : Osterstrafie I «
,, > 4°

: Hohethorstraße 18
Am » 1« , ,8luF . «I « II 2S . » « « . ,

Zl - ttu «» « I » , „ 30 . ,,
können wegen Ordnung der Conteu für
öen Jahresabschluß Einlagen weder an¬
genommen noch znrückgezahlt
werden.

Bremen , im December l896.
Die Direktion.

n . 1t ^1 . IiUIILI» «

t» F««Mvr88vn Llsüetd,
empfiehlt zu '

n:8

Herren -Kme-
^ Schaft-, Zug- und Schnürstiefeln, Zng-

u . Schnürfchuhe, in verschiedenen Dualitäten , Damen-
Knopf -, Zug- u . Schnürstiefeln, Promenaden - n. Chie-
schrche, in schöner Auswahl , non den einfachsten dis zu
den feinsten Sorten , Sallfchnhe in hübschen Mustern,
Kinderstiefel n . -Schuhe, in reicher Auswahl , warm
gefutterte Minterschuhe für Herren , Damen u. Kinder,
Turnschuhe, sowie Gummi-Uederfchnhe in allen Großen.
, Solide reelle Maaren , dillige Preise.t». 58 81slk8lll88k 58.

Bardenfleth.

Nähmaschinen
empfehle unter mehrjähriger Garantie zu billigsten Preisen.

Schlittschuhe
in allen Sorten

empfiehlt I . Sulenberg.

Rouleaux
in allen Breiten uud Muster«
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Fr . Lange , Steinstraße.

Atelier str Ichntechmk.
Sprechstunden täglich.

_ A . Kleiber , Sreinstr. 41.
Gesucht

zu Mai ein ordemliches
Dienstmädckren

im Alter von 15—16 Jahren.
Frau SVr lisli »» »» » »

Theater in Elsfleth.
(Stedinger Hof . )

Gastspiel des Lustspiel-Enfembles dec Kur¬
theater Wyk a . Föhr u . Westerland -Sylt.

8 «» » istaps . sls s» 20 V « v

Lußspiet- Mlt Nojsmakmck
in 3 Abtheilungen.

1 . Abtheilung : Ich heirathe meine
Tochter.

2 . Abtheilung : Dir wie mir ! oder
Rache ist süfi.

3 Abtheilung : Der gerade Weg ist
der beste oder Die
Candidaten -Wahl

Anfang 8 Uhr . Einlaß 7 ^2 Uhr.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:
Auf vielfachen Wunsch

Große Extra -Vorstellung für ) großem : d
kleine Kinder:

ILvs «Is is Üi1ti » ntli » !» » is < i » t »
Weihnachtsmärchen in 4 Acten.

Anfang 4 Uhr. Einlaß 3ff? Uhr.
Saal 20 h , Gallerie 10 h , Erwachsene

10 H mehr.



As

4 - !

KellisillklkpllMkn
und

von vorigen Fahre verkaufe , um zu räumen,
zu jedem annehmbaren Preis.

Fv . Gväpev.
Zum Feste empfehle:

Keines Wefik, ausgesuchte Suklania-
Htosinen , Korinthen , Succade,
Zitronen , Wall -, Kasel - und Para¬
nüsse , Datteln , Aeigen , Marzipan
und Zuckersachen
W . F . C Horstmann Wwe

GoWaubmckt , feines Kaiser-
melit ,

" '

iägtick Gest,
in frischer Waare, empfiehlt
_ I I> . >

Den Rest von

Spielsachen
verkaufe spottbillig.
o . T . HH '

. LLSZS « U> .

Juni Festbedirvf Tivoli in Elsfleth.
Nur Montag und Dienstag

Vorstellung der

lebenden
^

,
( Edisou's Ideal)

unter Blitwirkung von
?lilil » ii - ^ll »i >» il» ( Phonograph ).

Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pfg . Kinder die HDh

emfehle zu billigst gestellten Preisen:
UktT« sr»IIeIr1v in Wachs, Stearin u . Paraffin,

Vt »U»I»« I» K« U»»I- irß8qtuItV inhübschen
Figuren, Figuren in Marzipan und Chocolade , LSilUWlS

auch in ein Pfund -Kistchen , extra große
L r » n ?»vi »- ir «»8LR»« iN LL » _ _
N, L« p » 1 «,e « 88v « rrtlSln große französische Mttk ligzgMMgit"
H^ LLlSs,Ü88 « » tT8 « I,RÜ88S » , »« >88 « " MU .

in bitter und süß , MZILV8 feinste
I - S88 ^ L t - N « irV» « I» sowie alle anderen Sorten Bonbon,

A .WL
'S ! 8 > IH ^ »» , alles in bester neuer Waare.

VI » k »»^ lLl »» v « r

(Dtedinger Hof .)
Am 2. Weihnachtstage:

MtN irSsModM-LbeiiS.
1 . Schicksalswinke , oder die Einquar¬

tierung , Schwank in 1 Akt

Empfehle
braune Kuchen

L Pfund 40 und 80 s,.
Gewürzkuchen

70 Stück auf 1 Pfund st Pfund 60 h.
Braunes Christreug

st Pfund 80 Z,/
w -itzes Christzeng

L Pfund 60 Z,
alles in schmackhafter Waare.

empfiehlt in
ganz beden

L tend verbef
^ serten Qualitä

^ ten pro Pfund »
^ 80 . 90 , 190 , 1 . 1V 1 .20,

^ 1 .3V, 1.4V , 1.50 , 1.6V, 1.7V.

IS.

2 Die Wette um die Braut , oder
der Hirtenknabe, Weihnachtsbild j,
1 Akt.

3 . Spiele nicht mit Schießgewehr
Posse !n 1 Akt.

4 . Im Arrest , Posse in 1 Akt.
Die Zwischenpausen werd - n durch Con-

cert ausgefüllt.
Entree 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst
ein Das Comitee.

XL. Ausführliches Programm Abends
au der Casse gratis.

Reisekoffer, Reisetaschen, Courir- und
Umhängetaschen, Knaben - und Mädchen¬
tornister , Reisenessesaires, Hosenträger,
gestickt und in Gummi in allen Sorten,
Knobelbecher mit Würfel, Turnergnrtek,
Strumpfbänder in Leder und Gummi,
Kutschgeschirre, Sättel und Zänme,
empfiehlt I . Sulenberg.

2
8 « I

Oldenburger Sehützenhof
Prima

Groningcr Honigkuchen
empfiehl: Th . Ruykhaver.

(Ziegelhof ).
Zur Einzugsfeier des Erbgroßherzoqlichen Paares

am Sonntag, den 20 . d. Mts
In ckvi» MozrpvIsLIeii «I« 8 LltukII -eseiiiviits

Lauä^uoksr
empfiehlt Th Nuykhaver.

Grohrs Fkst - Conmt.
in hübschen Cartons u Cassetten,
sowie mit

MarzipM u .Eliocolalte-Mllung
empfiehlt I D . Borgstede.

ausgeführt von der ganzen Capelle des Oldbg . Inf . -Reg . S1
(in Uniform ) , unter pers . Leitung des Capcllm . Herr LllirivI ».

1 Mit «lti «» l«l< iil » iii ^ i >« Iiti»
niick n»v«lLlvii 1t»iirKL8«I»vi» Il vmiio . . Ostriest.

2 . .1 . 0 . N . V . IVkster.
3 LUK «> < « IlüiKii k» «I OA» - . ^VsANör
4 . LU8r »lbv1!i - « !iv « ttv . Oapstv , Lvbnsrin.

zu Anzügen für

Turnerinnen,
empfiehlt H . G . Deetjen.

5 Onvörtni'v 2 . Op . „ Der Xorästvrn" . Nsz'vrbssr.
6 . Xrüb1inA8-Rownn26 . Lesest.
7. Lünstlerlebsll , stValxer . ötrnuss.
8 . stViener Vvlstsmusist , Lotpourri . , Lom ^nest.

Feinste

loilktteu -LtzjLs
9 . Ouvertüre 2 . Op . „Lreoiosn ^ . 0 . U . v . bester.

10 . Volstslieä nnä Listresten kür streiestgnnrtett . . . Lonmnest.
11 . 8eleetion n . ck. Op . „ Oer Llistnäo " . Sullivnn.

in hochfeinen Cartons,
zuMeilinackt 8 gesliiea ^ea

sehr geeignet, empfiehlt
_ I . D . Borgstede.

12 . OstninpuAner-OnIopp . LVie^nnck.
. TisLr - kZK

- 4 UILsr . Lirtr « KEd 8 » ßZ»- .
Es ladet sreuiidlichst ein

Nene ausgesuchte
8u1taNlL -R08L !L6L1,

2 aut 6 - 60 riilt 1i 6 u,
61tr0L6 ^ ,

sowie
alls Osmür ^ s

in frischer Waare empfiehlt
Hi . ILnvUliiivti

Seifen- und Wischtücher
sind wieder vorrcichig bei

W . I . K . Korstmann Wwe.

Mmllkeu unll Knabeatomijier»
^ osentvägeo vo » 20 Z> au,
empfiehlt Fr . Lange.

Backpulver
empfiehlt II » . Lrn.vUIlnver.

? UPP6ULV 3.§ 6U
von ^ 2 . 50 an , empfiehlt

ki.

Empfehle als paffende Weihnacht,
schenke
echte Japan - und China

Hackwaaren.

Von Seiten GrotzherzoglichcrEisknbahn-
Directton ist dem unterzeichnest» Vorstände
die Mittheilung geworden, daß das ge¬
meinschaftliche Gesuch vom t4 . cr . be¬
treffend die Benutzung des Zuges M
10 . 25 Morgens , am Sonntag, de» 20 cr.
genehmigt ist . Dieses Gesuch , die Preis¬
ermäßigung betreffend , gilt jedoch uni
sür die Mitglieder des Kriegecvereins, des
Turnvereins und des Schützenvereins,
nebst deren Angehörigen und kostet 1 ^1
Es dürfte sich deßhatb empfehlen, daß die
Vereine auf dem Bahnhof um tv llhr
Aufstellung nehmen, worauf die Wer
kommenden Angehörigen auf dem link
Flügel sich anschließeu müssen . Die Aus¬
gabe der Billets erfolgt nur durck die
betreffenden Vorstände , worauf zu achte»
ist , denn an der Bahucasfe kostet das
Billet 1,80 ^

Im Uebrigen werden 2 Mitglieder deS
Kriegervereins, kenntlich an einer Schärpe,
vor dem Bahnhof Aufstellung nehmen und
den Fragenden Auskunft ertheilen.

Der Worstand des Kriegervemns.
Ll8llvtl »«v

XllKM-
Am Sonntag, den 20 . December still

der Verein um lO/z Uhr Morgens im
Vereinslocale, zur Theilnahme an den
Einzugsfeierlichkeiten in Oldenburg , an,
Abmarsch zum Bahnhof um 9 Uhr 40 M»>

Den Mitgliedern ist freie Fahrt bewillig !-
Orden , Ehren - und VereinsabzeiäM

sind anzulegen und offen zu tragen.
Der Vorstand.

Beste und billigste Bezugsquelle flir garmun
neue, doppelt gereinigte und gewaschene , echt nordisch«

Lsttksäsru.
Wir persenden zollfrei , gegen Nachnahme (sedeS lr>
liebige Quantum ) Gute neue Vettsedern M
Pfund sür 60 Pfg . , 8V Pfg . , 1 M . , 1 M. 25 W
und 1 M. 40 Pfg . ; Feine Prima Halb
dannen 1 M. 60 Pfg . und1 M. 80 Pis -.
Polarfedern : halbtveitz 2 M. , weiß
2 M . 30 Pfg. und 2 M. 50 Pfg. ; Silberweiße
Bettfedern 3 M . , 3 M . 50 Pfg . , 4 M „ 5 Rn
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen W
füllkräftig) 2 M. 50 Pfg - und 3 M. Verpaillw^
zumKostenprcise. — Bei Beträge» von mindestens75M.
öo/g Rab . — Nichtlsefallendesbercilw. zurückgenommeil.
keestvr «L Ov. in Ilvrkvrck w Westsol--.

Stngek . u . abgeg . Schiffe
Port Adelaide , 19 . Dee.. ^

Dorothea , Gicscke NewcastleN s
Bombay , 15 . Dee.

D . Drachenfels , Kennewea HawlMI
Redaction , Druck u . Verlag vonL. 'Zirk.
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Lte NachrMM
trschemeii jede« Dienstag,
zerstao und Sonnabend und
»re Quartal l Mark exclusive
Bestellgeld. — Bestellungen

neymen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

nnoncen kosten die einspaltige
oder deren Raum io Pfg

für auswärts 15 Pfg

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G . n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions -TomptoirS.

151. Elsfleth , Sonnabend , den 19 . December. 1896.

Zweites Blatt.
Schneeflocken.

Eine Weihnachts-Novelle aus Bergmanns -Kreisen
von Eugen Rahden.

Nachdruck verboten.
( 1 . Fortsetzung .)

Steiger Harald ist es schon Recht , daß es so zeitig
dunkelt ; er wird dadurch um so besser den Blicken etwaiger
Unberufener entzogen ; er liegt auf der Lauer , ganz in
der Nähe des Ortes , von dem aus der alte Haincr und
seine Genossen den Einbruch verüben wollen , während die
Kameraden da unten » losschlagen " sollen . Der Plan ist
gar nicht so übel ausgedacht ; in der Verwirrung läßt
sich ja manches » machen - , wir der alte Hainer meint,
allerdings hat er widrige Zufälle , die sich ihm entgegen
stellen können, nicht in Rechnung gezogen.

Harald liegt auf der Lauer ; denn daß das Verbrechen
verhütet werden muß, das steht bei ihm fest. Zwar wäre
es wohl am einfachsten gewesen, der Zechenverwaltung
Anzeige zu machen, die dann genügende Vorkehrungen zum
Empfange der Einbrecher treffen konnte und die Revolte
im Keim erstickt hätte ; aber dann war es sicher, daß
eine Reihe von Leuten ins Gefängniß und wohl gar ins
Zuchthaus kamen und um dafür den Angeber zu machen,
dazu gab sich Harald auch nicht her.

Das Verwaltungsgebäude lag am Flusse. Der
Director lieble es, auf dem Wasser manchmal im Boote
umherzurudern und er hatte an der Hinterfront des Hauses
eine kleine Treppe anbringen lassen, die an das Flußufer
himbreichte. Von hier aus sollte der Einbruch geschehen.
Bei dem niedrigen Wasserstande war es für den, dem es
nicht daraus ankam , sich ein wenig die Füße naß zu
machen , leicht genug , am Flußufer entlang , ohne vom
Verwaltungsgebäude aus gesehen zu werden , bis zu der
Treppe zu gelangen.

Platt auf dem Boden des Bootes , das an einem
Pfahl befestigt , am Ufer schaukelt, liegt Harald auf der
Lauer. Leise, ganz leise, im Sande des Flußufers kaum
hörbar , schleicht es heran, vorsichtig setzt es den Fuß auf
des Bootes Rand und wie aus dem Boden gewachsen,
schnellt Haralds schlanke Gestalt empor.

» Halt ! "
Nur halblaut, aber energisch und drohend kommt es

von Haralds Lippen und der alte Hainer schricktzusammen.
Aber nur einen Moment, dann hat der Mann seine
Geistesgegenwart wieder , mit einem Blicke hat er die
Situation erfaßt, ein wilder Fluch ringt sich aus seinem
Munde und schon wirft er sich auf Harald . Der hat
dm Angriff erwartet, er springt zur Seite , im nächsten
Moment hat er den Angreifer im Genick gepackt und zu
Boden gezwungen , mit eisernem Griff umklammert er
ihn , der mit namenloser Wuth in das über ihn gebeugte
Antlitz starrt. Harald fühlt, daß es sich chier um die
Minuten handelt , daß auch seine Kräfte Nachlassen.

» » Hainer" , stößt er hervor, » Du bist in meiner
Gewalt , ich brauche nur zu rufen und dein Weg geht ins
Zuchthaus . Ich will es nicht , daß Du dahin kommst,
Du nicht und die andern. Gieb mir Dein Bergmanus-
lvort, daß Du mir sünf Minuten ruhig zuhören willst,
ohne dich zu rühren und ich lasse Dich frei. "

Wohl blitzt es noch haßerfüllt auf in des Daliegenden
Augen , wohl zögert er einen Moment, dann keucht er:

. » Ich gebe Dir mein Wort . "
„ Passe auf " , fährt Harald im Flüsterton fort, „ wir

haben keine Zeit zu verlieren , cs gilt zu handeln, ehe es
zu spät ist . Ich weiß alles, jede Einzelheit Eurer ver¬
brecherischen Pläne , die an Wahnsinn grenzen . Und glaubt
" S chicht , daß ihr auf diese Weise etwas erreichen könnt,
unglücklich macht Ihr Euch alle . Wenn es Euch wirklich
gelänge, zu dem Gelde zu kommen , das Ihr ja theilen

die paar Thaler, die auf jeden kämen , sie machten
Euchdoch nicht glücklich. Hainer, bist Du denn gar so
verblendet, daß Du wirklich meinen solltest solche That,
wie Du sie vorhast , bliebe verborgen und unbestraft. Und
wenn auch, könntest Du wohl noch Jemanden ruhig ins
Angesicht blicken, nachdem Du zum Einbrecher geworden?
und denke doch an die Männer , die Weib und Kind zu
Haus haben und die doch mindestens die Arbeit verlieren

Dringend , hastig , wie ihm die Worte gerade in den
Mund kommen , redet Harald auf den Mann vor ihm
ein, ist es ihm doch, als ob es sich um sein eigenes
Leben handele . Er zeigt ihm in schlichten, aber zu Herzen
gehenden Worten die Kehrseite des Planes , er droht nicht
und spart die Vorwürfe, die Hainer wohl verdient hätte.
Er spricht zu dem harten, erbitterten Mann wie zu einem
Kameraden.

Wer kann sagen, was in dem Menschenherzen vorgeht,
wer kann die Gefühle deuten , die sich auf dem Gesichte
des alten Hainer malen. Ist es die Furcht vor der
nunmehr unausbleiblichen Strafe, ist es die Erkenntniß
von der Nutzlosigkeit seines Planes , fällt es dem Mann
end

'
lich wie Schuppen von den Augen , ist es das Mitleid

mit den Kameraden, die er mit ins Verderben reißen
würde, oder ist es der Gedanke , das Werk auf eine
günstigere Zeit zu verschieben, das den starren Mann zur
Umkehr bewegt ? Die Ueberzeugung , daß er auf dem
Weg war, ein Schurke zu werden , ist es aber sicher nicht,
die ihn endlich die Worte hervorstoßen läßt:

» Es ist gut, Völking , ich wills sein lassen . Habe
Dank , Du hast mich zur rechten Zeit bezwungen . "

Harald ist mit der Antwort nicht ganz zufrieden , er
möchte lieber , daß Hainer freiwillig, nicht der Gewalt
und den Umständen weichend, sein Unrecht einsehe, aber
für den Augenblick muß er mit dem Resultat zufrieden sein.

» Nun aber rasch, Hainer, eher die Leute zu rebelliren
beginnen " , ruft Harald , » sie gehorchen Dir aufs Wort,
Du mußt ihnen ein Zeichen geben, daß aus der Sache
nichts werden kann . "

» Wenns nicht schon zu spät ist " , knurrt Hainer, dann
setzten sich die beiden Männer am Flusse entlang in Trab
dem Zechengebäude zu . Ein gewaltiges Schneegestöber
hat angefangen und die Flocken schlagen den Männern
ins Gesicht ; kaum daß man den Weg vor sich erkennen
kann.

Endlich — wie lang erscheinen doch oft die Minuten
— biegen die beiden vom Flußufer in den Hauptweg des
Ortes ein, der direct zum Zechengebäude führt.

„Zu spät," keucht Hainer und unwillkürlich bleiben
beide stehen, in die Ferne horchend . Ein Stimmengewirr
läßt sich vernehmen , schreien, weinen , jammern und dann
ein gellender , tausendstimmiger Aufschrei , in den sich das
Läuten der Sturmglocke mischt.

Hainer ist wie gelähmt, vergeblich schüttelt und rüttelt
ihn Harald , ihm zurufend:

» So lauf doch Mensch , sieh zu, was Du noch thun
kannst ! "

«Das Hab ich nicht gewollt, " stöhnt Hainer, » bei
Gott nicht , sie sollten sich ruhig halten und die Zeche
nicht anrühren. "

Eilenden Lanfes stürzt ein Mann an den beiden vor¬
über. Kaspar Diedrich Schmitz ist es . Im nu ist Hainer
hinter ihm, ihn festhaltend.

» Sag , was haben sic gethan, " brüllt er, ? » und Du,
Du solltest auf Ordnung und Ruhe halten, und Du — "

Weiter kommt er nicht, ein Stoß von Schmitz und
er taumelte zurück.

„ Mensch , bist Du wahnsinnig, weißt Du denn noch
nichts , — dort, dort — "

Schmitz befindet sich in namenloser Aufregung, die
Zunge versagt ihm den Dienst, krampfhaft deutet die
Hand nach dem Zechengebäude hin , dann durchschauert es
wie Frost den starken Mann , in ein krampfhaftesSchluchzen
bricht er aus und abgerissen stammelt er:

» Unten , in der Grube, — es hat ein Unglück ge¬
geben, — sie sind noch unten , — sie verbrennen , — sie
ersticken ! "

Er stürmt davon. Der heulende Sturm peitscht die
in immer dichterem Getümmel zur Erde stürmenden
Flocken ins Angesicht der Menschen , die da zur Unglücks¬
stätte eilen . O welch entsetzlicherAnblick, welch entsetzliches
Wort : Ein Grubenunglück!

» Mein Mann ist mit angefahren ! "
» Welcher Schacht ist es ? "
« Mein Sohn, mein einziger ! "
» Mein Bruder , — mein Bräutigam ! "
O des Elends, der Verzweiflung! Wild stürmen sie

dahin , die Männer , die Weiber , die Kinder , alle demselben
Punkte zu . Wer hat jetzt die Zeit, der in der Dunkelheit
stolpernden , stürzenden zu achten!

O und die entsetzliche Ungewißheit ! Sie sind alle
verbrannt, alle erstickt da unten im Schachte und ist gar
keine Rettung mehr möglich ? Hunderte von Händen sind
ja bereit zu helfen , zu arbeiten bis zur tödtlichen Ermattung,
um den Verunglückten Hülfe zu bringen. — Wenn es
nicht schon zu spät ist.

Und nun auch noch die frühe , schwarze Nacht , die
mühselig durch Fackeln erhellt werden muß, die Nacht,
die keines Menschen Freund ist und die das Entsetzliche
noch viel entsetzlicher erscheinen läßt, als bei Hellem
Tageslicht.

Wie ein Blitzstrahl ist die von Kaspar Diedrich
Schmitz hervorgestammelte entsetzliche Nachricht auf den
alten Hainer niedergefahren . Starren Entsetzens und mit
weit geöffneten Augen steht er einen Augenblick da , dann
ringt es sich wie das Geheul eines wilden Thieres von
seinen Lippen , knirschend, bebend, halb angst - — halb
wutherfüllt. O , der alte Hainer weiß , was schlagende
Wetter bedeuten und er weiß auch, was sie auf der Grube
» Therese Dompfaff " anrichten können.

Wer will es sagen, was in der Brust des Mannes
vorgeht, der eben noch im Begriff gewesen, seine Kameraden
in namenloses Elend zu stürzen und sie nun durch höhere
Hand in ein anderes, nicht minder großes Unglück gestürzt
sieht . Tausend Gedanken durchkreuzen das Gehirn des
Mannes , der eine Minute lang wie gebannt dagestanden,
dann gewinnt ein Gedanke die Oberhand : Zur Hülse!
Und fort stürzt der alte Hainer, wie von Furien gejagt
in der Richtung der Zecheugebäude zu.

* H

Wie eine Lähmung ist es über Harald gekommen.
Schmitz hat seiner in der furchtbaren Aufregung nicht
geachtet , er aber hat jedes Wort des Mannes vernommen
und auch er weiß , was schlagende Wetter bedeuten . Vor
seine Augen drängt sich ein entsetzliches Bild ; er steht sie
da unten tief unter der Erde mit dem Tode ringen, die
Kameraden und da gellt es ihm , wie von überirdischen
Stimmen , wie aus der Schneeflocken wild Getümmel
kommend , ans Ohr : Und Du bist nicht bei ihnen!

Wie ein Alp legt es sich auf ihn. Er hat seine
Pflicht verabsäumt, er war fern , als das Unglück geschah
und wenn er auch vielleicht das Unglück nicht hätte ver¬
hüten können, so wäre es doch seine Pflicht gewesen mit
den Kameraden zu leiden . Nun war er ja gerettet durch
seine Pflichtvergessenheit . Die Aufregungen der letzten
Stunden haben dem Mann die Sinne verwirrt , so daß
ihm das , weßhalb er die Anfahrt zur Schicht versäumt
hat, kleinlich und unbedeutend erscheint. Und dann : Er
darf ja nicht einmal den Grund , weßhalb er nicht mit
angefahren , verrathen, weil er sonst die Leute ins Unglück
stürzen würde und nun wird man ihm eine einfache
Nachlässigkeit zum Vorwurf machen , die ihn zufällig
gerettet hat. Aber der Bergmann hat so seine eigenen
Anschauungen in manchen Dingen und wenn man es auch
nicht laut aussprechen wird, den Leuten wird der Zufall,
der ihn gerettet hat, als eine Art Unrecht gegen die
Kameraden erscheinen.

Wie Blei liegt es in Haralds Gliedern. Mühsam
schleppte er sich vorwärts , dem Punkte zu, dem alle ent¬
gegenstreben . Es summt und surrt in seinem Haupte,
dunkel beherrscht ihn das Gefühl, daß er als der Letzte
auf dem Platze ankommen werde , daß sich aller Augen
auf ihn richten werden . Menschenleer ist die Straße,
stärker und dichter fallen die Flocken . Schwankend,
taumelnd wie ein Trunkener strebt Harald vorwärts , weiter
und weiter.

Das ist des Pfarrers Wohnung. Das Studirzimmer
ist erleuchtet , weit offen stehen die Thüren und aus der
Hausthür stürzt eine weibliche Gestalt, eilenden Laufes.

» Harald ! "
Es ist ein jauchzender Jubelruf , fest umschlungen hält

Helene den todt geglaubten Geliebten. Sie frägt nicht,
sie wnndert sich nicht , daß Harald hier uud um diese
Stunde , sie weiß nur das eine, daß er lebend vor ihr
steht , daß er dem Grabe da unten im kalten Gestein
entronnen.

Willenlos läßt er sich von ihr ins Haus ziehen, von
ihr, die selbst nicht weiß , was sie will und was sie thut.

„ Wo ist der Pfarrer? "
Er murmelte es mechanisch, müde , auf der Schwelle

der Hauslhür stehend.
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Im Moment sind die beiden zur Wirklichkeit zurück¬
gekehrt , vor ihre Augen tritt die ganze Größe des ge¬
schehenen Unglückes dort unweit von ihnen.

» Onkel ist fort , zum Schacht . "
Sie ruft es , aber im nächsten Augenblick hält sie ihn

umklammert und angstvoll , als ob sie ihn nun noch ver¬
lieren könnte, stößt sie hervor:

.. Und Du , — Du bist gerettet — wie ist es gekom¬
men ? — O , Gott sei gelobt , daß ich Dich wieder habe.

"
» Ich bin nicht mit unten gewesen, — ich habe meine

Pflicht nicht gethan, — sie glauben mich alle da unten in
der Grube — O ! — O ! — "

Stöhnend kommt cs aus seiner Brust, das Unglücks¬
wort , zur Unzeit gesprochen, vcrhängnißvoll für sein Leben
und das ihre.

„ Du warst nicht unten — und sie denken , Du bist
unten — "

O räthselhaftes Menschenherz ! Todtenblässe überzieht
ihr Angesicht, sie preßt die Hand aufs Herz , das ihr zu
zerspringen droht, dann blitzen in wildem Feuer die Augen,
heiße Röthe deckt die Wangen , mit wildem Ungestüm wirst
sie sich an seine Brust, ihn an sich reißend und lachend,
weinend, wie überwältigt von namenlosem Entzücken ruft
sie : » Jetzt bist Du mein, ganz mein , für immer ! "

Und hastig reißt sie ihn mit sich fort , der ihr schier
besinnungslos folgt, den Schreibtisch in des PfarrersStu¬
dierzimmer öffnet sie mit fiebernder Hast und die Schub¬
lade reißt sie heraus , daß einige der Goldstücke mit Hellem
Klang auf des Schreibtisches Platte rollen.

» Hier ist Geld , viel Geld , genug für uns beide.
Komm , rasch , fort von hier, weit fort in ferne Länder,
wo wir einander angehören dürfen. Sie glauben alle , daß
Du mit unten in der Grube bist und sie werden glauben,
daß Du mit verunglückt bist, mit den andern Es ist
mein Geld , mein Eigcnthum , mein Erbtheil , ich kann es
nehmen, wann ich will. Komm , rasch , sofort ! "

Sie hat es mit fliegendem Athem gerufen und sie hat
alles um sich her vergessen. Bor ihren Augen leuchtet nur ein
Ziel und das deutet in die Ferne und ein dunkles Gefühl
sagt ihr, daß es in diesem Augenblick gelte , den Geliebten
als ihr Eigen zu gewinnen, oder ihn zu verlieren für ewig

Harald hat wohl gehört, was sie gesprochen aber noch
ist ihm der Sinn der Worte in seiner ganzen Tragweite
nicht zum Bewußtsein gekommen. Nur dunkel ahnt ihm,
daß das schöne Weib da vor ihm eine That von ihm ver¬
langt , gegen die sich seine männliche Ehre sträubt und doch
ist es ihm , als ob ihm die Kräfte fehlen, der Versuchung
zu widerstehen.

Und wie er so starren Blickes dasteht, da umschlingt
ihn das schöne Weib wieder mit seinen weißen Armen und
flüstert Liebeswortc in sein Ohr und sein brennenderBlick
senkt sich tief in seine Augen . Da weicht die Erstarrung
von ihm und sich aufraffend ruft er:

« Ich muß fort , Helene , dort kämpfen sie mit dem Tode
und ich bin nicht bei ihnen. "

„ Sie glauben dich unten bei den Verunglückten, sie
werden sich wundern, wenn du jetzt und so spät oben bei
ihnen erscheinst , sie werden Dich feige schimpfen und wer
weiß — sie werden vielleicht noch schlimmeres von Dir
denken . "

Sic war dicht an ihn herangetreten und flüsternd hatte
sie die letzten Worte gesprochen. Es durchschauerte ihn.
Wessen sind nicht die Menschen fähig , wenn sie von der
Leidenschaft erregt sind. Und wenn sie sonst nichts dachten
und sagten, als daß er das Unglück durch seine Anwesen¬
heit in der Grube hätte verhüten können. War das nicht
schon genug und konnte er noch weiter mit diesem Vorwurf
unter ihnen wandeln . Er wandte sich zur Thür:

« Ich muß es tragen, es ist meine Schuld. Ich darf
sie aber jetzt nicht mehr länger warten lassen "

« So liebst Du mich also nicht ? "
Sie hing an seinem Halse , sie bedeckte seinen Mund,

seine Stirn , seine Augen , seine Hände mit Küssen Sic
war wunderbar schön in ihrer Raserei und ihm pochte das
Herz bis zum Halse hinauf.

» Und dann , Geliebter " , fuhr sie fort , — o , das Weib,
es weiß alle Bortheile zu nützen, wenn es seiner Liebe gilt
— » dann, hast Du all Deine hochfliegenden Pläne ver¬
gessen , hast Du vergessen, was Du in einsamen Stunden
erträumt hast, was Dir unerreichbar schien für alle Ewig¬
keit . Nun ist es erreichbar, Du brauchst nur die Hand
darnach auszustrecken. Und ich will Dir helfen, ich will
Dir dienen, wie eine Magd ihrem Herrn und ich will
bescheiden bei Seite stehen , wenn Du groß und bedeutend
geworden, wenn sie sich vor Dir , Deinem Wissen und
Können beugen, die heute Dich über die Achsel ansehen.
Die ganze Welt liegt vor Dir , laß den einzigen günstigen
Augenblick, der sich Dir bietet, nicht vorübergehen, sei ein
Mann, fasse muthig das Glück ! "

Ah, wie sie heraufsteigen die Bilder, die erträumten
und wie sie Gestalt , greifbare Gestalt annehmen, die Bilder
von Ehre, Ruhm und Reichthum . Der arme , unbedeutende
Steiger, er ist nicht mehr der unscheinbare Mann, er ist
der berühmte, gesuchte und geehrte Ingenieur, der über
Taufende von Menschen gebietet, dessen 'Name in der
Wissenschaft guten Klang hat, dessen gewaltige , tiefdurch¬
dachte Werke von seinem Wissen und Können zeugen. Wie
sie locken , wie sie rufen, die Bilder in grauer, nebliger

Ferne und wie es den Mann heiß überläuft , der in diesem
Augenblicke am Wendepunkte seines Lebens steht. Und nun
— er beginnt bereits die Möglichkeit der That auszudenken
nun ist verloren , unrettbar verloren . Was die Liebe nicht
vermocht hätte , das gelingt dem Ehrgeiz , der Ruhmbegierde
und dem Wissensdurste.

Sie glauben ihn alle unten in der Grube und sie wer¬
den nach ihm suchen , wie nach den anderen . Sie werden
ihn alle für tvdt halten und kein Flecken wird auf sein
Gedächtniß fallen . Und wenn er nun ausgelöscht ist unter
den Lebenden von Hermannshausen , dann beginnt für ihn
ein neues Leben weit von hier, in fernen Ländern und ein
schönes Weib scheucht ihm die Falten der Erinnerung von
der Stirn , wenn sich etwa die Erinnerung cinstellen sollte.

» Und mein Knabe ? "
Räthselhaftes Menschenherz ! Wie ausgelöscht ist bei

ihm die Erinnerung an sein Weib , zwar ungeliebt von
ihm, aber doch immerhin sein Weib . Nur des Knaben
gedenkt er , seines Knaben.

„ Den lassen wir später Nachkommen, es wird sich schon
machen lassen. "

Wenn ihre Stimme nicht gar so einschmeichelnd wäre
und ihre Lippe so süß und ihn die Augen aus dem mit
Goldlacken umrahmten Angesicht nicht gar so lockend an¬
blitzten, — vielleicht ließe sich die Stimme des Gewissens
doch nicht so leicht zum Schweigen bringen.

Diese Augen , diese Stimme, sie sind sein Verhängniß.
» Komm , komm sofort . "
Rauh , unfreundlich, mit sich selbst und mit der ganzen

Welt unzufrieden, heiser ist es aus seiner Kehle gekommen.
Sie aber hat entzückt seine Hand umklammert , die sie
nun nicht mehr losläßt. Wie sie rasch die Goldrollen
ergreift und in seine Taschen schiebt, wie sie hastig die
Schublade leert und mechanisch das leere Fach wieder zu¬
schiebt . Und nun ist sie fertig und bereit. Rasch das
Tuch um die Schultern geschlungen und das Hütchen aufs
Haupt gedrückt und nun hinaus in Nacht und Nebel , in
Sturm und Wetter , fort , einer neuen Zukunft entgegen.
Keinen Blick mehr wirft das Mädchen auf ihre Umgeb¬
ung , die so lange ihre Heimath gewesen, nur hinaus , so
rasch als möglich , als wäre jede Minute kostbar und nicht
wieder einzubringen.

Hand in Hand eilen sie hinauf den Pfad, der nach
der » hohen Platte" führt, wo sie so oft heiße Liebesschwüre
getauscht. Links zweigt der Weg ab , durch Waldesdickicht
führend, nicht weit von der Station der neuen, erst kürz¬
lich gebauten Bahn endigend ; rechts fällt die steile Fels¬
wand von der Höhe zum Flusse hinab.

» Wir müssen hier hinunter - , flüsterte Helene, auf den
Fluß deutend. Und nicht achtend der Einwände des Ge¬
liebten, zieht sie ihn mit sich zur Felswand. Tastend,
kriechend , der starke Mann das Mädchen auf dem unge¬
wohnten Pfade stützend , steigen sie hinab . An den Händen
blutend und aus einer Wunde im Gesicht, die ein spitzer
Dorn am Wege gerissen, ist Helene am Flusse angelangt,
gestützt und gehalten von dem Geliebten . Sie achtet nicht
der Wunden , nicht des Blutes , — nur vorwärts , immer
vorwärts. Fest umklammert hält sie des Geliebten Hand
und geräuschlos eilen sie am Flußufer dahin.

Fünfhundert Schritte vom Zechengebäude entfernt führt
ein schmaler, kunstloser Steg , aus wenigen Brettern ge¬
fügt , über den Fluß, der hier breiter und tiefer wird und
kurz außerhalb Hermannshausen zum Strome anschwillt.
Wie bei allen Gebirgsgewässern ist das Hochwasser der
Flüsse wesentlich von der Witterung und von den Rinn¬
sälen abhängig , die von den Bergen kommen und in den
Fluß sich ergießen. Oft genügen wenige Stunden, ein
unscheinbares Gewässer in einen reißenden Strom zu ver¬
wandeln . Der schmale Steg wird selten benutzt, aber er
ist den bisweilen verspäteten Bergknappen willkommen, um
auf kürzerem Wege zur Zeche zu gelangen.

Helene hat HaraldsHand losgelassen , flüchtigen Schrit¬
tes ist sie bis in die Mitte des Steges geeilt . Dort läßt
sie Tuch und Hut ins Wasser gleiten, das gierig nach der
Beute leckt . An dürrem Gestrüpp aus einer Art Insel
im Flusse bleibt das Tuch hängen, während die flatternden
Bänder des Hutes den Weg bezeichneten, den dieser strom¬
abwärts nimmt.

Helene ist zu Harald zurückgekehrt.
» So , jetzt bin ich auch für sie todt und ich lebe nur

noch für Dich , Geliebter . "
Sie hält ihn einen Augenblick fest umschlungen, dann

eilen sie weiter.
Schwacher Fackelschein schimmert herüber vom Zechen¬

platze, Stimmengewirr ertönt, ab und zu durch lauten
Zuruf , Commandoworte unterbrochen.

Da drüben, in einer Minute vom Flusse aus zu er¬
reichen, kämpfen sie einen erbitterten Kampf mit dem Tode,
ihm seine Opfer zu entreißen, — und er , der unter ihnen
u » d an ihrer Spitze sein sollte , er flieht , flieht wie ein
Feigling , der er doch nie gewesen. Ein schmerzlichesStöhnen
entringt sich seiner Brust, einen furchtbaren Kampf kämpfen
in ihm die widerstreitenden Gefühle , aber der Dämon, der
in die lockende Gestalt des schönen Weibes und in das
Bild einer leuchtenden Zukunft gekleidet, trägt den Sieg
davon . Vorwärts, nur vorwärts , in Nacht und Nebel
hinein.

Weiter und weiter reißt ihn die weiche, heiße Hand,

die ihn umklammert hält , fort geht es und vorüber U
der unweit liegenden Zeche, achtlos der Steine und desGerölles, die den Weg erschweren. Matter wird der
Schimmer der Fackeln , undeutlicher das Gewirre der
Stimmen, undeutlicher der timriß der Zeche. Nun sind shallein , ganz allein mit sich und das Rauschen des Stromes
ist der einzige Laut, der ihnen ertönt . Nun noch den
Berg hinauf und durch den Wald hindurch und drüben
— , dann beginnt die neue Zukunft.

Sie haben den Berg erklommen, sie halten erschöpft
inne. Er auf einem Steine, sie auf einem Bamnstunips
lassen sie sich nieder, um eine Minute zu rasten. D,
liegt sie unter ihnen, die Heimath , die sie verlassen ans
Nimmerwiedersehen . Stumm sitzen sie da. Sind es dft
Flocken, die noch immer vom Himmel stürmen, die das
verrätherische Zucken um sein Angesicht bewirken und sind
eS die Flocken, die so warm aus den Augen auf dH
Wangen herabfließen ? O , er ist doch nicht gar so leicht
der Abschied von der Heimath , und das fühlt nun auch
das Mädchen , das ihm gegenüber sitzt Laut aufschluchM
wirft sich Helene an seine Brust und er zieht sie an sich
und lehnt ihr Haupt an seine Wangen.

» Wir Habens gewagt , vorwärts in die Zukunft ! » Er
ruft es und schüttelt von sich allen Schmerz und M
Müdigkeit und rüstig schreiten sie weiter.

H ist.
Das Schneegestöber hat endlich aufgchört und dir

Fackeln brennen ruhiger . Auf dem Zccheuplatze dräng:»
sich die Weiber , Kinder, die Greise . Die Männer M
alle bei der Arbeit , ihren Kameraden zu Hülfe zu komme»
allen voran der alte Hainer .

'
Es giebt ja viel Unglück in der Welt und man braucht

wahrlich nicht weit zu gehen, es zu suchen . Schrecklich
ist der Anblick des Schlachtfeldes , schrecklich der AM
des Planes , auf dem eines jener Eisenbahn - Unglücke
stattgefunden, wie sie in neuerer Zeit vorgekommen, aber
nichts gleicht an Furchtbarkeit den Katastrophen , die sich
zuweilen tief unten im Schoße der Erde beim trübe»
Grubcnlichte ereignen.

Welch entsetzliche , lange Zeit, endlos für die wartende«,
bis die Rettungsarbeiten energisch beginnen können, bis es
den Hülfe bringenden Knappen und Beamten möglich ist,
bis zu den Verunglückten vorzudringen . Da werden die
Minuten zu Stunden, die Stunden zu Tagen.

Auf dem » Friedrichs - Schacht " , der ziemlich in der
Mitte der sämmtlichen Schächte der Zeche liegt , ist die
Explosion erfolgt . Ob Menschenschuld das Unglück ver¬
anlaßt hat , ob trotz aller Vorsicht die NaturWe
den Menschen überwältigt haben, die Untersuchung wird
es wohl sestzustellen suchen . Den Armen da draußen , die
in banger Erwartung und in scheuem Flüstern der
harren, die ihnen von da unten werden soll, ihnen ist j
die Untersuchung Nebensache ; ihre Kinder, ihre Väter,
Männer wollen sie und vor allem Gewißheit,
über das Schreckliche, das sich da unten begeben.

O diese schreckliche Ungewißheit ! Sie ist schlimmer als
das Schlimmste , schlimmer als der Tod.

Wohl haben die wackern Männer am Schachte bereits
alle möglichen Versuche gemacht, in die Tiefe zu gelange«,
aber noch hat sich der heftige Nachschwaden , der oft
schlimmer als die Explosion selbst, nicht verzogen.

Der Pfarrer , das ist ein ganzer Manu. Ihn hat die
Nachricht von dem Unglück ereilt , als er ebeneine
Disposition seiner morgigen Weihnachtspredigt unterder
Feder hatte . Er hat die Predigt liegen gelassen und ist
zur Ungkücksstätte geeilt , wie er ging und stand, er allen
voran . Der Herr Pfarrer ist ein wenig geduldigerHerr,
wenn es sich um Hülfcleistungeu für seineMitmenschen
handelt ; ihm hat es gar zu lange gedauert, eheman mit
dem Vordringen in die Tiefe begann.

„ Aber, Herr Pfarrer , lassen Sie doch,
"

haben die
Leute ihn adgemahnt, „ es ist noch ganz unmöglich, da
unten vorzudringen und dann, Sie sinds nicht gewöhnt- '

« Ob gewöhnt oder nicht, " hat der Pfarrer geantwortet,
„ es ist meine Pflicht . Man ist nicht Pfarrer , um blas
zu predigen . "

Und ob er auch keineswegs aus Lcitersteigen gewöhnt
war, er war umthig in die Tiefe hinabgestiegeu, ihm nach
der alte Hainer . Die Leute oben hatten wohl Acht cmf
die beiden Wagehälse und so hatte man sic zwarbetäubt,
aber doch lebend wieder herausgebracht.

Aber des Pfarrers Beispiel hatte den Muth derLeute
entfacht, so daß jedenfalls keine Minute ungenützt verlöre»
ging.

Da geht ein Gemurmel durch die Reihen , die sich eM
dem Zechenplatze drängen:

» Sie sind unten ! "
Und jetzt kommen sie, nach langen , bangen MnmA

herauf . Zwei Leichen sind es, die sie zu Tage gefördert
haben, den Hauer Herbig und den Schlepper Wolfs . Es
sind uuverhcirathctc Leute, aber sic waren wohl gelitten
bei allen . Es geht eine tiefe Bewegung durch die Menge
und die Augen aller werden thränenfeucht.

Jetzt schlägt es zwölf Uhr vom nahen Thurmcnn»
der Ton der Glocke ist kaum verhallt , da unterbrichteine
Stimme , verbittert und thränenvoll , die eingetretcne Suite-

„ Weihnachten, traurige Weihnachten ! "
(Fortsetzung folgt. )



Zum Festbedarf empfehle:
Prima Weizenmehl L Pfund 15 Z>,

22 Pfu» d für 3 , ./L,
Rosinen ä Pfund 30 h,
Korinthen ä Pfund 22 tz,
Succade, Cardemom , Citronenöl,
Apfelsinen und Citronen,
sowie täglichfrischen Gest.

Zum

empfehle:

HochfeinesGermaniameht in original
plombirtcn Beuteln n 5 und lOPsund,

Mnßcs Dbcrländisches Mehl,
SMns- und Valeuri-r-NostlikN)
ZantL-Corinthen,
Zmsde , Gewürze aller Art,
Gctr . Calis . Aprikosen,
Augäpfel,
Mgen , in Anbruch und in 1 Pfund

Kistchen,
Apfelsinen, Citronen,
Lappern,
Candirt. Ingber in kl . Töpfen,
Ananas
Pfirsiche .
Hummer t

L
'
m ", D° st° .

Appetit Sild !
Champignons I
Sardincs n l'Luile,
Anchovis,
Bohnen i
Erbsen >
Spargel '
Datteln,
Krachmandeln,
Lraubenrosincn,
Horolade in versch Unalitäten,
feinste Wall-, Hasel- und Paranüsse.

in versch. Dualitäten,

GckMlMskaus!
Etwa 10V0 Meter dickfädige be°

bedruckte

per Meter 40 Pfg.
Werth bedeutend höher!

V <a . S »ui »»«l8lvi7.

Empfehle zum bevorstehenden
ZE " 1ktil »iii < lil8t « 8t « - DM

Kiuderkleider, Schürzen in allen Grö¬
ßen , Röcke , Unterjacken, Strümpfe,
Shawls , Pulswärmer , Taschentücher,
Wollgarn , niedliche Kinderhüte . Rü¬
schen, gestickte Schuhe, Corsetts für
Damm und Kinder , Markart-
Bouquetts rc.

Frau A Schuma cher

Frisch geräucherte Aale
bei A . Stukenbrok , Linien.

Braune Kuchen
ä Pfund 40 , 50 . 80 Pfg . , sowie

Sandzucker,
hell und dunkel , empfiehlt

_ <4 . 8 «1tL«
Als passende

Miisüik -kllvIMe
emplih ! , : Gesangbücher , Jngend-
schriften , Bilderbücher , Brief¬
papier in Cassetten usw»

1> lin ^ « H »v«

V«rlrri »»1« v « i» I»«»»1« » »» 8» »i» i»»1Il «I»« 8 «I»»»»»»«Ir8ki«I»«ii , r»n»
I»»8 HVeII »iiti «I»t «i» KÜii »I1«Ir <1r»i»»it Li» » Ä»»ii »«i» , L »» Kn»»« l»v-
ckvulvi » «! I»«rriI »L«8«lLl «i» Vrv »8«i» .

_
88 . VvIisriLM.

8 /O ^ M ^ Mein diesjähriger Ausverkauf bietet eine große Auswahl in .
V

b V WM- ^ ^ M W E
'

d ve 8 « Ii »i i> , Iss« „ III » «I tr » i >» » A « II ILI « i «I < I 8t, » 1I « II , ir » « Ir8lrii »8,

^ lkr»iiii »iv«»II «i»L« iiK« ii , Unttiiii «»» , 0 »r «Ii »i«ii , V«pz>I«I»vn
^ I i8« Il«It t i<«„ I». 8. IV. . 8«»HVI« IL«8l « I « I» 81«» 1k«II all « !' 4I < -

zu ganz enorm billig gestellten Prefieu . ^
zV I! i « l « 1tltl < i ii . 81 « iiiiiii <I « i < a4'0t »< !t8 ;i «'!it 'ii . H » i »<I1» «I»«r V

,»i»«L V» 8«Iivi »1i»«I»«r , V
^ werden, wenn Bestellungen jetzt erfolgen, noch zu Weihnachten mit Mono - E,
A gramm getiefert. » « «! :iiiii -ei8t < r . ?

WW- An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft, mit /
^ Ausschluß der Kirchzeit, bis 8 Uhr Abends geöffnet . U

Mein LngeV fertiger
llensii - » ml' - üsnlmd ««.
als ^ ULiiK« , l? rilvt «l8 , ! liiv «?Io «' !»8 - I ! «» « lr« , ,! «» z»z» « ii -
lkL «8vii und HV«8t «i», sowie 1Ir»r»888N «Ii « II unter Garantie , halte
bei billigster P r e i s st e l I u n g bestens empfohlen.

il. steulleMs!. Sglillllol8ttr>88e.

> « » ! > <>,,r
Cylinder -Remontoir -Uhren

mit guten Werken unter 3jähriger Garantie zu ^ 8 .50.

Hochfeine Anker-Remontoir -Uhren
in ff . silbernen Gehäusen mit zwei echten Silberdeckeln unter mehrjähriger Garantie

zu nur ^ S2. 5V.
besonders billig

Ä 8i« Iiiiii «II.

Als paffende
I ^V 8 lKV 8 vI »VNliV

empfehle:
feine lackirte Torf - u . Kohlenkasten , mit
und ohne Deckel , Hänge - , Tisch - n . Wand-
Lampen, in neuesten Mustern und mit
primn Brennern , einfache und elegante
Ofenschirme , Ofenvorsetzer , emaillirte
Geschirre, Waschgarnituren, fein decorirt,
sowie alle in das Fach schlagende Haus¬
haltungsgegenstände zu billigen Preisen.

Lrlauätrop , Xlempnsr,
LilVKiStZ » .

UMZSr ? L8tiHsN mit klomds,
äLi^ tzsrsM was üsll soktou 8g.i2sa äsi - LöniA
g il lnOam-I 'olSkiirjUtzHoii, smä sin bsvvLLrtesNittsk
os » si: Hu8t «;il, Heiserkeit , Versetiieiwui »^ , Llwtzww'
seKvsLeüs uuä Veräanmigsstörullg.

Om ksms MoLsIimullKSir rw erkalten bsaekto
man äass seäs Sekaektel mit einer kivwbe ver-
imkiosssn ist unct verlange ansürnolriiok

LM86 ? ka8tiH6N mit klombk.
Voirätüi ^ in nllein äekt boi M. linlil iiiil . ^potlreller.

Bardenfleth. <ÄI'» 88«

BkisjmMs - Ailsßrllilm
bei «8.

Nützliche

Weihimchts-Gcscheiike
als : Mürzen » Cor,Ms , Tastien-

tücker , Köllie , Keinkteiller,

Kkümpft ,
"

. . ^

KliaWlsLMllslsmste . MoltMlle,
empfiehlt billigst Th . Absen Wwe .

8 A
' SL » ' 8 ' 18

in abgelagerter Waare , empfiehlt
VI». IL»»^ IrI»ri» «» -

Ligckvven
in großer Auswahl , von 4 bis 9 ^ pro
stig Kiste, sowie in Kistchen von 25
Stück a 1 .25 empfiehlt

_ I . D . Borgstede

(^ oeosnüsse
empfiehltTh . Ruykhaver

Hiesigen
N «» i » iK

L Pfund 60 S>,
sowie

frische Eier
L Dutzend 80 s) .

empfiehlt ^4»»K. ILOill» « »' -
Kinder - und Puppenwagen, sowie

Korblehnstühle in großer Auswahl,
Patentkiuderstühle mit Tisch zum
Schaukeln und Fahren in drei ver¬
schiedenen Sorten
empfiehlt 4 . 8iilt ii >» « »̂ .

Theebretter in Majolika, Blecheinlage
und Eichen, in verschiedenen!Größen,
Paneelborten, Handtuch - n . Gärdero-
benhalter, Garderobenständer mit u.
ohne Schirmeinsatz

empfiehlt I . S ulenberg.

. - » ° lr8
y»i . fZMll»' . von Mllr . 4. — an. DA

VorlLKvlrataloA a . krsislists »W
übsr allö OaubsäKS - Otsirsilisn gratis-

<» . >i« li :ill « i «L 4l«n »i». , W
Lollstaiw, 3 Klarkstätts 3.

» » « AS« » I» » » NÄK
Elastische

Sauge-Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen - und Brückenarbeiten) .
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
chmerzloser Ausführung . Neueste elek¬

trische Einrichtung.
ir Lüpltzv » ,

Sr «, Ir « a/d . Weser.
Syafsenstr . 1 , gegenüberdem Bahnhofe.

Sprecüllunden an Wochentagen von
8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger Anmeldung .
10V Pianinos , billig, Preisliste gratis.
VI». il « i«It ii8l :ii > l« i , Berlin jv . 35 .

H « » 8vi » 1rÄA « r
mit star kem Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbares Leder;
MW- Kinderhosenträger
von 20 h an , empfiehlt

Fr . Lange.
Veste schottische

HaushaltunMhlen
empfiehlt billigst frei ins Haus.

Alli»I»I«ii »v«» Ir.

Elsfleth . Habe genaue

Flurkarten,
betr. Stavt - und Landgemeinde Elsfleth,
zu verkaufen. Maßstab 1 : 10 000.
Preis L Stück 5 ^

M. I4ni »»p » ri1I».



Tafel- und Familien -Wasgen,
Wringmaschinen,
Waschmaschinen,
Fleischhackmaschinen mit WurMopsvor-

richtung,
Reibcmaschinen,
Plätteisrn,
Bfenvorsetzer,
Kohlenträger,
Kohlenkasten in hoch eleganter und

einfacher Ausführung,
Schlittschuhe,
Geflügelscheeren,
Tischmesser und Gabeln,
Taschenmesser,
empfiehlt in großer Auswahl zu sehr
billigen Preisen.

^ v . LorZsZteäo.

V . 8 t « vvr,
Elsfleth,

empfiehltFilz - , Woll - und Seiden-
Hüte in neuesten Formen und von den

billigsten bis zu den feinsten Genres,
Herren - und Knaben -Mützen von
den einfachsten bis feinsten Wiener Sachen,
Regenschirme für Damen , Herren u.

Kinder , in schönem Sortiment,
Leinenwäsche als : Taschentücher , Kra¬
gen , Manschetten, Vorhemden u . Ober¬
hemden, von den billigsten bis zu den

feinsten gestickren Sachen,
Normalhemden n . Hosen , Parchend-
Hemde » wollene Unterhosen und

Unterjacken in vielen Qualitäten,
Shlipse u . Cravatten in reicher Aus¬
wahl und sorgfältig gewählten Neuheiten,
Pelzwaaren als . Muffen , Kragen,
Baretts , Vorleger u . Fußtaschen,

in den neuesten Formen der Saison,
Winter -Handschuhe für Herren und

Kinder,
Seidentücher für Damen, Herren und
Kinder , in hübschen Farben und ver^

schiedenen Qualitäten.
BE " Alles zu bekannt billigen

Preisen.

IZ . 8 t « vvr,
Elsfleth.

Reparaturen an Pelzwaaren
prompt und billig.

Zum

Kst - Srimf.
ff. Germania-Mehl in Beutel L 5 u.

10 Pfund,
Corinthen,

Rosinen,
Citronen,

Apfelsinen,
Wallnüsfe,

Haselnüsse,
Paranüsse,

Krachmandeln,
Feigen,

Pflaumen,
Schnittäpfel,

Ringäpfel,
Cocosnüsse,

Tannenbaum-Cakes,
Tannenbaum-Lichte u . -Lichthalter,
alle Sorten Chocolade,
sowie alle Sorten Weine und Liqueure,
gute abgelagerte Cigarren , von 3 bis

10 Mk. pro sig Kiste, kleinere
Packungen 25 Stück n 1,25 Mk.,

empfiehlt
V . v «» Mühlenstr,

Empfehle zum Festbedarf schöne

lldgklligertk Cizmen
in verschiedenen Sorten in ffio » pzg und'
im Kisten.

». 1 . 81i „ ckt.

Catliarinm - uiul Oosnisiük

in neuer Waare , empfiehlt
Th Ruykhaver.

^ vspev,
8 K« Sii 8 tr« 88 v.
tiiipli < l»lt Li» Arr « 88vr sr » 8nnl,l:

moderne Photographie- Album,
auch mit Ständern,

Briefmarken u . Postkarten (An¬
sichtskarten ) Album, Poesie-Al¬
bum ; feinstes Briefpapier, in Ca-
settenu. auchlose, Schreibmappen,
Schreibunterlagen,Löscher ;Haus-

haltungs- u . Kochbücher;
Gesangbücher,
Bilderbücher , Iugendschriften,

Gedichtbücher ; geschmackvolle
Photographie-Rahmen u . -Stän¬
der, große Auswahl , alle Größen,
Handschuh - , Schmuck - u . Arbeits-

kasten in Plüsch, Leder u . Holz,
zu allen Preisen,

Portemonnais , Visitenkarten-,
Brief- u . Cigarrentaschen,

die Taschen werdm auf Wunsch für
Stickerei eingerichtet und mit Mono¬

gramm -Zeichnung versehen.
Cigarrenspitzen und Pfeifen,

aus Holz « . Meerschaum,
Christbaumschmuck, Lichte, Weih¬
nachtskarten , sämmtliche Sachen,
derenSchülerbedürfen,Spielzeug,

das neueste und haltbarste,
gekleidete Puppen, Puppenarme,
-Beine , -Schuhe u . -Strümpfe.

Bohnen und Preise
sind in meinem Schaufenster ausgestellt ! Jeder , der für mindestens 1 Mark kauft, kann rathen , wieviel Bohnen der Glaskasten enthält . Am Weihnachtsabend bekommt : wer am besten gerathen hatl Puppe zu lO Mk . , wer am zweitbesten gerathen hat 1 Dampfmaschine zu 5 Mk . und der am drittbesten

gerathen hat 1 Puvpe zu 1,50 Mk._

Meinstrslsse 5,
empfiehlt zu den

N Weihnachts -Einkäufen K
^ sein

Mm-, GO-, Alter- « . AlseOe -Wmen-Lager.
Große Auswahl in massiv, gold . Freundschafts-
Ringerr, Broschen , Ohrringen , Silber-, Corall-
« . Granat- Maaren, Herren - u. Damen - Kettenin massiv Gold , Gold -Ccharnier , Double,

Silber und Wickel.
Streng reelle Wnnren , billige Preise.Alte Uhren , Gold und Silber nehme zum höchsten Werthe

in Zahlung.

Großartig Praktisch
ist der von mir erfundene Ksaviaturgriff mit abnehmbarer
KinterwandmeinerKoncert -Zieh -Karrnonika „Triumph".

Durch diesenneu erfundenen Kkaviaturgriff mit abnehmbarer Kinter-
mand , welcher patent- amtlich geschuht ist , unterDeutsches Hteichs- Gebrauchs-
mnster M 63 019 (IrauMsches und Belgisches Walrat angemeldet ), kann
die Tastenfederung durch 3 Schrauben gleich blos gelegt werden. Kein Schrauben¬
zieher mehr uöthig . da die Schrauben so eingerichtet sind , daß selbige mit den
Fingern fest -- und losgeschraubt werden können . Man hat also nicht mehr uöthig.
die ganze Harmonika auseinander zu nehmen, ein wirklich unschätzbarer Wor-
theik Auchist dieSpielart durch dielehöchst praktische Kinrichtung eine
äußerst leichtegeworden , sodaß jeder Käufer Freude au diesem Instrument
haben muß.

Die Harmonika hat noch 10 Tasten , 2 Register . 2 Doppelbälge , 20 Doppel¬
stimmen, 2 Bässe , 3 Zuhalter , 75 Nickelbeschläge , offene Claviatur , BalgfalteN'
eckenschonsr , 2 - chörige prachtvolle Musik ; ca . 35 Cm . groß.

Zur das Brechen oder Lahmwerden der Gastenfedern leiste ich nachwie vor 10 Jahre Garantie.
Der Preis Vieles Instruments beträgt nur 5,60, so daß Jedermann diese

Harmonika kaufen kann. Giv hochfeines 3-chöriges Instrument mit orgekähn-
kicher Musik kostet nnr 3, — . Gin 4 - chöriges Wrachtwerk nur 9 ^
Verpackung und Selbsterlernschule umsonst, Porto 80 s, . Nur allein zu haben
beim Erfinder

AISdeNlSI , Musik- Exporthaus,
Nenenrade (Wests . )

ZII » 8lir »» 1t tvt vrEsckv Krnt»8 nix > tiaii « «»

Die noch vorräihigen

Winterjackctts,
Regen - u. Abend.

Mäntel,
gebe ich von Vvrntv zu bedeutend herab,
gesetzten Preisen ab.

Wegen vorgerückter Saison verkauft
garnirte und ungarnirte Hüte , st,wie KapotLen für Damen nutz
Kinder , zn bedeutend Herabgesetz,ten Preisen . Gleichzeitig empfehle z),

HV«U»i»n «I»t8 -1Sv8 «I»«irIrvn
eine hübsche Auswahl in Morgen,
Hauben, Schleier . Rüschen , Ball-
blumen , Handschuhe, Decorations-
blumen « sw . , zu billigen Preisen.

« L.» t»Ir«n

Useukertsv
in Dctwen - u . Tiindev»

schiivzen in Seide,
wolle n . Vnnnrwolle,

Moivs und andere
Zwischenvocke,

schwapze n. savbige
Glaeshandschnhe,

Shlipse n .Lpavatten,
Angovaselle,

sowie Regenschivmr
in reicher Auswahl

empfiehlt D.
Halte mein

» SVI - iMr
zu Weihnachtseinkäufen bestens empföhle».

Dasselbe bietet eine reichhaltige Auswaljs
in allenTheileu bei AilligsterWreisstellilllg

8 . V^ urtbmami,

empfiehlt
täglich frisch,

I . D . Vorgstede

Reue Ringäpfel,
in 1 Pfund- Cartons , empfiehlt

Th Ruykhaver
Mein

Möbel -, Spiegel - rinö
Aolstepwanpenlagcv
ist in allen Theileu gut lortirt unv Halle
solches zu Weihnachtsgeschenken bestens
empfohlen.

ll . Lulsudorss.
Tannenbnnin -Lakes,
-Lichte , -Lichthnltee,

-Stcindep,
sowie

TcrnnenbnninschinriLk
empfiehltin ganz besonders

zu billigen Preisen
ät ir «LN8l«<te

61üelrvuv 86ji
und

VIMm - LA ' tsn,
lief - rl schnell und billig

Z 2 -. LZZ ' ZL , Buchdruckers

Redaction , Druck u . Verlag von L- Zirk.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

